W-Seminar Wissenschaftspropädeutik                                                          Gymnasium Max-Josef-Stift

Naturkatastrophen & Klimawandel                                                                                      2012-2014

Der wissenschaftliche Forschungsprozess
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Bei der Inhaltlichen Bearbeitung einer wissenschaftlichen Arbeit ist der prinzipielle Ablauf immer ähnlich. Bevor mit der eigentlichen Arbeit begonnen wird, sollte die gestellte Aufgabe in eine Frage umformuliert werden. Zur Beantwortung dieser Frage lassen sich Hypothesen aufstellen, die im weiteren Arbeitsprozess genauer untersucht werden.
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Die Forschungsfrage

Die Aufgabenstellung einer wissenschaftlichen Arbeit (z.B. Diplomarbeit) ist meist zu allgemein gehalten. Das Thema der Arbeit sollte deshalb nur als "Arbeitstitel" betrachtet werden. Damit die angefertigte Arbeit einen Beitrag zum Erkenntniszuwachs in der Wissenschaft leistet, ist es notwendig, dass sie eine Forschungsfrage beantwortet.

Thema als Frage formulieren

Dazu sollte das Thema der Arbeit in einer einzigen Frage formuliert werden. Die Frage sollte klar und ohne Widersprüche gestellt sein. Sie sollte möglichst als "W-Frage" (Wie? Was? Warum?) formuliert sein. Es sollten in der Fragestellung keine unrichtigen Vorannahmen gemacht werden. Auch sind Scheinfragen, die eine verkleidete Behauptung darstellen, und tendenziöse, beeinflussende Fragen zu vermeiden.

Subfragen
Die Forschungsfrage wird wiederum in Subfragen unterteilt. Die Beantwortung der Subfragen in den einzelnen Kapiteln der Arbeit führt dann zur Beantwortung der Forschungsfrage durch die gesamte Arbeit.

Fragetypen
Grundsätzlich kann man folgende Fragetypen unterscheiden:

· Was ist der Fall? Wie sieht die Realität aus?

· Warum ist etwas der Fall?

· Wie wird künftig etwas aussehen?

· Welche Maßnahmen sind geeignet, um ein bestimmtes Ziel zu erreichen?

· Wie ist ein bestimmter Zustand vor dem Hintergrund explizit genannter   

       Kriterien zu bewerten?

Ansatz zur Arbeit

Die Forschungsfrage und die Subfragen liefern einen ersten Ansatz zur Literaturrecherche.

Zu Beginn der Arbeit sollte geklärt werden, welche Untersuchungen bereits zu diesen oder ähnlichen Fragestellungen veröffentlicht wurden. Auch sollte nach Theorien oder Hypothesen, die für die Arbeit herangezogen werden könnten, Ausschau gehalten werden.

Literaturarbeit

Die Literatur zu einem bestimmten Thema steht in einem bestimmten Forschungszusammenhang zu älterer, früher veröffentlichter Literatur. So bezieht sich in der Regel ein Autor auf mehrere frühere Autoren zum gleichen Thema.

Hypothesen

Nach eingehender Literaturarbeit, sollte es möglich sein einige Hypothesen zu formulieren, die in der Arbeit untersucht werden. Eine wissenschaftliche Hypothese bezieht sich dabei auf einen realen Sachverhalt, der (empirisch) untersuchbar ist.

Allgemeingültig
Sie ist eine über den Einzelfall hinaus allgemeingültige Behauptung. Die Grundlage einer wissenschaftlichen Hypothese ist, zumindest implizit, ein Konditionalsatz (Wenn-Dann oder Je-Desto).

Variablen
Das bedeutet, dass mit einer Hypothese behauptet wird, es bestünde zwischen zwei oder mehreren Variablen ein allgemeingültiger Zusammenhang. Dieser Zusammenhang ist in der Regel gerichtet (Wenn X, dann Y - Je mehr A, desto weniger B).

Falsifizierbarkeit
Eine wissenschaftliche Hypothese muss potentiell falsifizierbar sein, d.h. es müssen Ereignisse denkbar sein, die dem Konditionalsatz der Hypothese widersprechen. Demnach sind "Es-gibt"-Sätze und "Kann"-Sätze ungeeignet zur Hypothesenbildung, da sie unter realistischen Bedingungen nicht falsifizierbar sind.

Hypothesenformulierung nicht möglich?

Ist es nicht möglich, eine gerichtete Hypothese zu formulieren, sollte die Kenntnis von dem zu erforschenden Gegenstand bzw. Sachverhalt verbessert werden. Dies kann durch erneute Literaturarbeit oder aber auch durch gezielte Voruntersuchungen erfolgen.
Beispiel: Mit zunehmender Müdigkeit sinkt die Konzentrationsfähigkeit.
Konditionalsatz: Je stärkter die Müdigleit, desto schwächer die Konzentrationsfähigkeit.
Diese Hypothese ist allgemeingültig, also nicht nur für ein einzelnes Untersuchungsobjekt, sondern für die die gesamte Klasse vergleichbarer Objekte (hier z.B. Menschen). Außerdem ist sie durch einen einzigen Menschen, dessen Konzentrationsfähigkeit bei zunehmender Müdigkeit steigt, falsifizierbar.

Urteilen

Viele Untersuchungsgegenstände besitzen Eigenschaften, die sich der Erfassung durch das physikalische Einheitensystem entziehen. Ihre Beschreibung macht die Nutzung des menschlichen Urteilsvermögens erforderlich. Beispielsweise kann die farbliche Ausgeglichenheit eines Bildes von Experten oder auch Laien beurteilt werden.

Funktion und Bedeutung der Gliederung

Gliederung als Planungsgrundlage

Die Gliederung ist nicht nur das Gerüst für den künftigen Text, sondern sollte gleichzeitig auch Planungsgrundlage für die gesamte Arbeit sein. Sie ist allerdings, je nach Arbeitsfortschritt, ständigen Änderungen unterworfen.

Die Gliederung spiegelt den logischen Aufbau der Arbeit wieder. Das bedeutet, wenn ein Abschnitt der Arbeit ohne einen anderen Abschnitt nicht denkbar wäre, so muss dies in der Gliederung berücksichtigt werden.

Inhaltsverzeichnis
Aus der Gliederung ergibt sich später das Inhaltsverzeichnis der Arbeit. 
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